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Katastrophenschutz 
geht alle an
Die verheerende Flutkatastrophe, die sich im Juli 
2021 in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfa-
len ereignet hat, ist nicht nur eine soziale Tragö-
die. Sie hat auch unentschuldbare Defizite in der 
Organisationsstruktur des Katastrophenschutzes 
in Deutschland offengelegt. Das Versagen kam 
mit Ansage, denn bereits beim bundesweiten 
Warntag im September 2020 hatte sich gezeigt, 
dass die Warnungen zu spät kamen – oder gar 
nicht. Dabei können mittlerweile alle Bürgerin-
nen und Bürger von möglichen Naturkatastro-
phen betroffen sein. Dass immer erst etwas pas-
sieren muss, bevor gehandelt wird, ist eine Bin-
senweisheit. Aber jetzt sind nicht nur Politik,  
Gesetzgeber und Katastrophenschützer am Zug, 
sondern wir alle. Denn die meisten sind schlecht 
bis gar nicht auf den Fall der Fälle vorbereitet. 
Dabei kann mit geringem Aufwand so für den 
Ernstfall vorgesorgt werden, dass zumindest für 
eine oder zwei Wochen das Nötigste im Haus ist, 
und auch die Grundregeln zum Verhalten im Ka-
tastrophenfall sind keine Geheimwissenschaft. 
Mehr zu diesen und anderen Themen lesen Sie 
im aktuellen AiR.� br
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	< Seniorenvertretungen von Berlin und Brandenburg arbeiten zusammen

Am 8. September 2021 haben sich 
der Vorsitzende der Seniorenvertre-
tung des dbb berlin, Holger Schulz 
(im Bild links), und die Seniorenbe-
auftragte des dbb brandenburg, Sa-
bine Wenzel, sowie deren Stellvertre-
ter Werner Lindner (im Bild rechts) in 
der Landesgeschäftsstelle des dbb 
berlin getroffen, um Eckpunkte einer 
Zusammenarbeit auf seniorenpoliti-
scher Ebene und bei gewerkschaftli-
chen Aktivitäten zu diskutieren. Die 
Mitglieder der Berliner Seniorenver-
tretung des dbb sowie ihre Branden-
burger Gäste vereinbarten in Anwe-
senheit des stellvertretenden Lan-
desvorsitzenden des dbb berlin,  

Thomas Goiny, eine themen- und an-
lassbezogene Zusammenarbeit ohne 
Kooperationsvertrag, deren wesent-
liche Grundlage ein regelmäßiger In-
formationsaustausch bildet.

„Das Zusammenrücken unserer Mit-
glieder bei gemeinsamen gewerk-
schaftlichen, bildungspolitischen 
und kulturellen Maßnahmen fördert 
und beflügelt zudem das gegenseiti-
ge Verständnis“, bekräftigten die 
Partner, die zudem den Seniorenbe-
auftragten der Fachgewerkschaften 
beider dbb Landesbünde beratend 
und koordinierend zur Seite stehen 
wollen. 

©
 d

bb

BRH NRW

Omas und Opas for Future
Die Mitglieder des BRH NRW haben es sich zur Tradition gemacht, in Wahl-
kämpfen präsent zu sein, zu Auftritten von Kandidatinnen und Kandidaten 
zu gehen und sich in Diskussionen einzumischen. So auch im diesjährigen 
spannenden Bundestagswahlkampf. Die über 60-Jährigen stellen fast 40 
Prozent der Wahlberechtigten. Und das sieht man auch auf Kundgebungen: 
Ältere Menschen sind dabei!

Nun sind es auch die ganz 
Jungen, die verstanden ha-
ben, dass sie für die Zu-
kunft unseres Landes ein-
treten müssen. Und sie 
stellen den Kandidaten zu 
Recht die entsprechenden, 
bohrenden Fragen. Der 
Landesvorsitzende des 
BRH NRW, Martin Enderle, 
hatte diesbezüglich ein 
spannendes Wahlkampf
erlebnis: Als er sich auf ei-
ner Wahlkampfveranstal-
tung als älterer Mensch zu 
Wort meldete, teilte ihm 
ein Moderator mit, die Se-
niorenthemen Rente, Pfle-
ge und Gesundheit kämen 
später dran. Warum er sich 
jetzt in den Fragenkom-
plex der jungen Leute nach 
Klimaschutz, Verkehrswen-

de und Kohleausstieg ein-
mische. Enderle entgegne-
te: „Ja, genau dazu will ich 
was etwas sagen!“ So ent-
spann sich eine muntere 
Diskussion, an deren Ende 

klar war: Seniorinnen und 
Senioren wollen bei allen 
gesellschaftlichen Themen 
mitreden – auch bei den 
Zukunftsthemen. „Die Fra-
ge ,Welche Zukunft meint 

Ihr?‘ finden wir unange-
messen. Es gehört zu unse-
ren häufigsten Erfahrun-
gen der vergangenen Jah-
re, dass wir auf ,klassische‘ 
Seniorenthemen reduziert 
werden. Wir im BRH NRW 
fordern jedoch eine Beteili-
gung an allen gesellschaft-
lich relevanten Handlungs-
feldern, denn wir sorgen 
uns um die nachfolgenden 
Generationen“, sagt Ender-
le und fügt hinzu: „Wir un-
terstützen unsere Kinder 
und Enkel, wo wir können.“ 
Als die ersten Corona-Lo-
ckerungen kamen, organi-
sierten die jungen Leute 
von „Fridays for Future“ 
und andere Organisatio-
nen wie „Omas for Future“ 
wieder kleine Camps und 
Demonstrationen. Bei ei-
ner waren Schilder mit  
der Aufschrift zu sehen: 
„Omas und Opas for Futu-
re“, und bei einer Demo in 
Ostwestfalen war Martin 
Enderle ebenfalls mit auf 
der Straße.�

	< Der gemeinnützige Verein Omas for Future macht sich – wie hier 
in Leipzig – aktiv für den Klimaschutz stark.
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Sozialversicherungen

Versicherte bestimmen mit 
Vielen Versicherten ist nicht bekannt, dass ihre Interessen in der Rentenversi-
cherung, der Krankenversicherung und der Unfallversicherung durch Selbst-
verwaltungsgremien vertreten werden. Diese Gremien werden alle sechs 
Jahre und zur Hälfte von den Versicherten neu gewählt. 

Die nächsten Wahlen fin-
den 2023 statt und ent-
scheiden wieder darüber, 
wer bei den gesetzlichen 
Renten- und Unfallversi-
cherungsträgern in der Ver-
treterversammlung bezie-
hungsweise bei den gesetz-
lichen Krankenkassen im 
Verwaltungsrat sitzen wird.

Der dbb und seine Mit
gliedsgewerkschaften ent-
senden Mitglieder in die 
Selbstverwaltungsgremien, 
um den Interessen der Ver-
sicherten eine Stimme zu 
geben.

Auch bei den kommenden 
Wahlen wird der dbb wie-
der mit eigenen Listen an-
treten, um die Interessen 
der Mitglieder in den „Par-
lamenten“ der Sozialversi-
cherungsträger kraftvoll 
zu vertreten. Warum „Par-
lament“? Weil dort die 
Vertreter der Versicherten 
ebenso wie die Vertreter 
der Arbeitgeber regelmä-
ßig paritätisch über we-
sentliche Fragen des Sozi-
alversicherungsträgers 
entscheiden.

Was in den Vertreterver-
sammlungen und in den 

Verwaltungsräten ent-
schieden wird, ist von er-
heblicher Tragweite. Es 
wird nicht nur über den 
Haushalt abgestimmt, der  
zum Beispiel bei der Deut-
schen Rentenversicherung 
Bund rund 160 Milliarden 
Euro beträgt, sondern 
auch, welche Präventions- 
oder Rehamaßnahmen ge-
fördert oder übernommen 
werden, wer in die ehren-
amtlich besetzten Wider-
spruchsausschüsse ent-
sandt wird oder wie hoch 
der Zusatzbeitrag der eige-
nen Krankenkasse sein soll.

	< Der dbb sucht weitere 
Versichertenberaterin-
nen und -berater  

Die Vertreterversammlung 
der Rentenversicherungen 
wählt zudem die ehren-
amtlichen Versicherten
beraterinnen und Versi-
chertenberater, die von 
den Verbänden, die erfolg-
reich an der Sozialwahl 
teilgenommen haben, be-
nannt werden; so unter 
anderem vom dbb. 

Zurzeit stehen rund 90  
dbb Mitglieder den Versi-
cherten der Rentenversi-

cherung Bund ehrenamt-
lich mit Rat und Tat bei 
Fragen zu ihrem Versicher-
tenkonto und bei der Be-
antragung ihrer Rente zur 
Seite. Der dbb sucht übri-
gens fortlaufend Versi-
chertenberaterinnen und 
Versichertenberater, die 
wir der Deutschen Renten-
versicherung vorschlagen.

Gut zu wissen: Die Mit-
glieder in den Selbstver-
waltungsgremien haben 
für Sitzungen und Fort-
bildungsmaßnahmen ei-
nen Anspruch auf Frei-
stellung von ihrer Arbeit. 
Zudem erhalten sie für 
die Ausübung des Ehren-
amtes eine Aufwands-
entschädigung.

Der dbb möchte an dieser 
Stelle dafür werben, dass 
Sie sich melden, wenn er 
und seine Mitgliedsge-
werkschaften demnächst 
Kandidatinnen und Kandi-
daten für die Sozialwahl 
2023 suchen. Gebraucht 
werden interessierte und 
engagierte Menschen, die 
in den Selbstverwaltungs-
gremien die Interessen der 
Versicherten wahrnehmen 
möchten. 

Die Vertreterinnen und 
Vertreter in den Selbstver-
waltungsgremien sollen 
möglichst ein Spiegelbild 
der Versicherten sein. In 
den Gremien sollten sich 
unterschiedlichste Grup-
pen wiederfinden, die  
Themen aus einem unter-
schiedlichen Blickwinkel 
betrachten und beurteilen 
können. 

	< Noch zu wenige Frauen 
in den Gremien der 
Selbstverwaltung aktiv  

Der Anteil der Frauen in 
den Gremien entspricht 
bislang nicht ihrem Anteil 
an Versicherten. Das 
möchten wir ändern und 
gezielt Frauen ansprechen 
und für das Ehrenamt be-
geistern. 

Weitere Informationen  
gibt es auf der Internet- 
seite des dbb unter dem 
Stichwort Selbstverwaltung 
und Sozialwahlen 2023:  
www.dbb.de/sozialwahl.

Die Internetseite wird 
regelmäßig aktualisiert. 
Dort ist ab Spätherbst 2021 
zu erfahren, für welchen 
Sozialversicherungsträger 
der dbb Kandidatinnen  
und Kandidaten sucht. �

Sie haben noch Fragen?
Sehr gerne geben Ihnen 
unsere Kolleginnen und 
Kollegen in der dbb Bun-
desgeschäftsstelle unter 
030.40815301 oder per 
E-Mail unter wiso@ 
dbb.de weitere Auskunft.  
Wir freuen uns auf Sie!?
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